
 S
p
ra
c
h
e
 u
n
d
 L
a
u
te
 2
:  

P
h
o
n
o
lo
g
ie
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P
h
o
n
e
m
 - D

e
fin

itio
n
 

   
„Ein P

honem
 ist eine ab

strakte lautliche Einheit, kein konkreter Laut. 
M
an kann ein P

honem
 als solches nicht unm

ittelbar aussp
rechen; w

as 
m

an jew
eils aussp

richt, ist nur eine konkrete p
honetische R

ealisierung 
eines P

honem
s. D

as P
honem

 ist eine ab
strakte Lautvorstellung, ein

 
idealisierter 

Laut. 
Zur 

U
nterscheid

ung 
von 

d
er 

p
hon

etischen 
T
ranskrip

tion, w
elche in eckigen K

lam
m

ern […
] erfolgt, w

urde für d
ie 

p
hon

ologische 
B
eschreib

ung 
eine 

and
ere 

N
otationskon

vention 
geschaffen, näm

lich Schrägstriche /…
/.“  

(T
ernes 1999: 43f.) 
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P
h
o
n
e
m
 - B

e
isp

ie
le
 

 P
h
o
n
e
m
 

= kleinste, b
e
d
e
u
tu
n
g
su
n
te
rsc

h
e
id
e
n
d
e (segm

entale) lautliche Einheit 
= als B

ünd
el distinktiver M

erkm
ale 

K
onvention: 

[k] = (konkretes) P
hon 

/k/ = (ab
straktes) P

honem
 

 
p
h
o
n
e
tisch

 
p
h
o
n
o
lo
g
isch

 
 
– stim

m
haft 

+ b
ilabial  

+ p
losiv 

 
[p
H]  

 
– stim

m
haft 

+ b
ilab

ial 
+ p

losiv 
+ asp

iriert 

 
  ≠ [p] 

 
– stim

m
haft 

+ b
ilabial 

+ p
losiv 

- asp
iriert 

 
 

/p
/ 

 
 

 

 
T
hai: 

zw
ei P

honem
e
 

P
hone 

D
eutsch: 

nur ein P
honem

 

/t/
   �
 

[t] 

/tH/   �
 �
 

[tH] 
/t/ 
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S
p
ra
c
h
e
 u
n
d
 L
a
u
te
: M

in
im
a
lp
a
a
re
 

 Ein M
inim

alp
aar ist ein P

aar bedeutungsverschiedene
r W

örter, d
ie sich d

urch genau 
e
 i n

 e
 n

 Sp
rachlaut unterscheid

en:  
T
isch/

F
isch 

B
eil/B

ein
 

H
ü
tte/H

ü
lle. 

D
ie 

unterscheidend
en 

Sp
rachlaute 

sind
 

dam
it 

als 
un

terschied
liche 

P
h
o
n
e
m
e
 

erw
iesen.  

 Zw
ei Laute stehen genau d

ann in p
h
o
n
o
lo
g
isc

h
e
r O

p
p
o
sitio

n
 zueinand

er, w
enn sie 

ein M
inim

alp
aar unterscheid

en, z.B
. [t]/[f] w

egen T
isch/Fisch.  

D
iese Laute k

o
n
tra

stie
re
n
; ihr U

nterschied
 ist d

istin
k
tiv.  

 In O
p
p
osition stehend

e Laute hab
en b

e
d
e
u
tu
n
g
su
n
te
rsc

h
e
id
e
n
d
e
 F
u
n
k
tio

n
. W

enn 
sie sich jew

eils d
urch genau ein M

erkm
al unterscheiden, so sind

 d
iese M

erkm
ale 

d
istin

k
tiv

e
 M
e
rk
m
a
le

 (w
egen [p

]/[t] sind
 „lab

ial“ und
 „alveolar“ distin

ktiv).  
 D
er gem

einsam
e T

eil eines M
inim

alp
aars ist eine U

 m
 g e b

 u
 n g (z.B

. _isch, B
ei_, 

H
ü_e; ein W

ort m
it einer Leerstelle für einen Sp

rach
laut).  
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V
o
llv
o
k
a
lp
h
o
n
e
m
e
 d
e
s D

e
u
tsc

h
e
n
 n
a
c
h
 M
in
im
a
lp
a
a
rm

e
th
o
d
e
 

 

 (N
eef 2005)  
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M
in
im
a
lp
a
a
re
 m
it b

e
d
e
u
tu
n
g
su
n
te
rsc

h
e
id
e
n
d
e
m
 A
k
z
e
n
t  

 (vgl. N
eef 2005)  

 »A
ktiv  

 
ak»tiv  

»A
ugust   

A
u»gust  

»K
affee  

 
C
a»fé  

»K
anton   

K
an»ton  

»K
onsum

   
K
on»sum

  

»P
arty  

 
P
ar»tie  

»P
lato  

 
P
la»teau  

»R
om

an   
R
o»m

an  

»Sub
jekt   

Sub
»jekt 

»P
erfekt   

p
er»fekt  

»T
enor  

 
T
e»nor  

»U
rb

an  
 

ur»b
an 
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P
h
o
n
o
lo
g
ie
: A

llo
p
h
o
n
e
 [1

] 

  K
ann ein P

honem
 d

urch verschied
ene Phon

e realisiert w
erden, d

ann w
erd

en d
iese 

P
hone als A

llo
p
h
o
n
e
 d

es P
h
onem

s b
ezeichn

et.  
 D
efinition: 

A
lloph

one sind
 also R

ealisierungsvarianten eines Ph
onem

s.  
Sie sind

 nicht-d
istinktive V

arianten eines P
honem

s. 
  M
an unterscheid

et: 
a
) fre

ie
 V
a
ria

n
te
n
 

b
) ste

llu
n
g
sb
e
d
in
g
te
 V
a
ria

n
te
n
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P
h
o
n
o
lo
g
ie
: A

llo
p
h
o
n
e
 [2

] 

 a
) fre

ie
 o
d
e
r fa

k
u
lta

tiv
e
 A
llo
p
h
o
n
e
 

p
honetisch verschied

ene Laute, d
ie im

 Lau
tsystem

 äq
uivalent sind, d

.h. b
elieb

ig 
untereinand

er vertauscht w
erd

en können (z.B
. [r]/[“]/[{]).  

 A
nfangsrand d

er Silb
e: 

R
and

 /{and
/ > [{ant], [“ant], [rant] 

B
rand

 /b
{ant/ > [b

{ant], [b
“ant], [brant]  

 W
eil die p

h
on

etischen r-V
arianten keine B

ed
eutungen

 unterscheiden, w
erd

en sie 
zu einem

 P
h
on

em
 /{/ zusam

m
engefasst. 

 > auch die vokalisierte V
ariante [å

] 

U
hr   

/u{/  
> [u

˘å], seltener [u
˘“] 

W
irt  

/vI{t/  
> [vIå

t]  

 D
er Silb

enreim
 /´

{/ w
ird generell als [å

] ausgesp
rochen. 

A
d
ler  

/adl´
{/ > [a˘dlå

]  

 



LI 270: EG
Ling  

 
7
8
 

P
h
o
n
o
lo
g
ie
: A

llo
p
h
o
n
e
 [3

] 

 b
) ste

llu
n
g
sb
e
d
in
g
te
 o
d
e
r k

o
m
b
in
a
to
risc

h
e
 A
llo
p
h
o
n
e
 

p
honetisch verschied

ene, ab
er ähnliche Laute, d

ie n
 i c h

 t in derselben lautlichen 
U
m

geb
ung vorkom

m
en könne

n (z.B
. [ç]/[x]).  

 > Sie sind
 R

ealisierungen eines einzigen P
honem

s.  
 > Sie sind

 kom
p
lem

entär verteilt. (kom
p
le

m
entäre V

e
rteilung/D

istrib
ution) 

  Ihre V
erteilung w

ird
 d

urch eine A
llo
p
h
o
n
ie
re
g
e
l b

eschrieb
en:  

d
as stand

ard
deutsche P

honem
 /x/ w

ird
  

nach H
inter- und

 T
iefzungen

vokalen d
urch d

as A
llop

h
on [x

] realisiert, sonst  
d
urch [ç

] (nach V
ord

er- und
 H

ochzungenvokalen sow
ie nach K

onsonante
n).  

  D
ie stand

ard
d
eutschen Laute /h/ und

 /ŋ/ sind
 zw

ar kom
p
lem

entär d
istrib

uiert, 
ab

er keine A
llop

hone voneinand
er, w

eil sie nicht p
h
onetisch ähnlich sind

.  
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P
h
o
n
o
ta
k
tik

 [1
] 

 griech. taksis „O
rd

nung von Elem
enten“ 

 B
ereich d

er P
honologie, d

er sich m
it m

öglichen und
 un

m
öglichen K

om
b
inationen 

von Segm
enten b

efasst 
 Sie b

eschäftigt sich …
 

� m
it d

er regelhaften K
om

b
ination von P

hone
m

en zu größeren Einheiten. 
� m

it 
d
en 

für 
eine 

b
estim

m
te 

Sprache 
zugelassenen 

Lau
t- 

od
er 

P
h
onem

-
kom

b
inationen. 

  Für jede Sp
rache gib

t es sp
ezifische p

hon
otaktische R

egeln, d
ie d

ie V
erb

ind
barkeit 

von P
hone

m
en in verschied

enen Positionen (A
n-, In-, A

uslaut) b
eschreib

en 
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N
a
c
h
d
e
n
k
e
n
…
 

 Frage 1: W
o
 ist im

 T
h
a
i u

n
d
 im

 D
e
u
tsch

e
n
 d
a
s P

h
o
n
e
m
 /
ŋ
/
 m

ö
g
lich

? 
 T
hai: 
� im

 A
n- un

d
 A

uslaut: [ŋa˘m
] [ya˘ŋ] 

D
eutsch 
� im

 A
uslaut: [saŋ] 

� niem
als im

 A
nlaut! 

  Frage 2: W
o
 ist im

 D
e
u
tsch

e
n
 d
ie
 P
h
o
n
e
m
k
o
m
b
in
a
tio

n
 /
p
ft/

 m
ö
g
lich

? 
 
� im

 A
uslaut (hüpft, schim

p
ft) od

er 
� m

it Silb
engrenze im

 Inlaut (hüp
fte, K

am
p
ftaktik) 

� niem
als im

 A
nlaut! 
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P
h
o
n
o
ta
k
tik

 [2
] 

  Zw
eiglied

rige A
nlautverb

ind
ungen im

 D
eutschen 
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P
h
o
n
o
ta
k
tik

 [3
] 

  Zw
eiglied

rige A
uslautverb

indungen im
 D

eutschen 
 

 
  > D

istributionsbeschränkungen 
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D
ie
 S
ilb
e
 a
ls K

o
n
te
x
t fü

r R
e
g
e
ln
 

  Silb
en sind

 etw
as and

eres als M
orp

hem
e! 

 G
leiche A

nzahl von Silb
en un

d M
orphem

en: 
R
uf [{u

˘f] 

kind
+lich [kInt.lIC] 

un+glaub+lich [U
n.g

laU
p
.lIC] 

 W
eniger Silb

en
 als M

orp
hem

e: 
ruf+st [{u˘fst] 

K
örn+er+n [kø

{.nå
n] 

schnell+st+e [SnEl.st´
] 
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S
ilb
e
 

 Silb
en hab

en e
ine Struktur und

 setzen sich aus kleineren T
eilen zusam

m
en:  

d
em

 A
nsatz, d

em
 K

ern und
 d

er K
od

a. 
   

K
o
p
f 

A
nfangsrand 

 

R
e
im

 

K
e
rn
 

(N
ukleus) 

K
o
d
a
 

End
rand

 

σ
 S
IL
B
E
 

S
ilb
e
n
sc
h
a
le
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S
ilb
e
n
stru

k
tu
r 

 D
e
u
tsc

h
e
 E
in
silb

e
r 

 1) 
V
 

 
 

Ei, ah 

V
K
 

 
 

Ö
l, Eck 

V
K
K
  

 
A
st, ist 

V
K
K
K
 

 
O
b
st, erst 

V
K
K
K
K
 

 
Ernst, im

p
fst 

 2) 
K
V
 

 
 

d
u, d

ie 

K
V
K
  

 
T
or, Zahn 

K
V
K
K
 

 
B
ild

, M
ist 

K
V
K
K
K
 

 
Furcht, D

urst 

K
V
K
K
K
K
  

käm
pfst, H

erbst 

 

3) 
K
K
V
  

 
Schnee, froh 

K
K
V
K
 

 
flach, Sch

lag 

K
K
V
K
K
 

 
Schm

erz, B
rust 

K
K
V
K
K
K
  

bringst, frierst 

K
K
V
K
K
K
K
 

schrum
p
fst, stam

pfst 

 4) 
K
K
K
V
 

 
Stroh, Spreu 

K
K
K
V
K
 

 
stram

m
, sp

rang 

K
K
K
V
K
K
  

Strand
, Sp

lint 

K
K
K
V
K
K
K
 

sp
richst, streckst 

K
K
K
V
K
K
K
K
 

strolchst, stram
p
fst 
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S
ilb
e
n
ty
p
e
n
 

 Eine vokalisch anlautend
e Silb

e w
ird

 als n
a
c
k
te
 S
ilb
e
 bezeichnet. 

 Eine Silb
e m

it einem
 K

onsonanten im
 A

nlaut heißt b
e
d
e
c
k
te
 S
ilb
e
. 

 Eine Silb
e m

it einem
 V

okal im
 A

uslaut heißt o
ffe

n
e
 S
ilb
e
. 

 Eine Silb
e m

it konsonantischer K
od

a ist eine g
e
sc
h
lo
sse

n
e
 S
ilb
e
. 

   
 

K
op

f 
K
ern 

K
od

a 
 

Ei 
 

V
 

 
nackt / offen 

bei 
K
 

V
 

 
b
ed

eckt / offen 

ein 
 

V
 

K
 

nackt / geschlossen 

B
ein 

K
 

V
 

K
 

b
ed

eckt / geschlossen 
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P
h
o
n
o
lo
g
isc

h
e
 P
ro
z
e
sse

 u
n
d
 R
e
g
e
ln
 

 N
e
u
tra

lisie
ru
n
g
e
n
 
sind

 
P
rozesse, 

d
ie 

eine 
d
istinktive 

M
erkm

alsop
p
osition 

unter 
b
estim

m
ten B

ed
ingungen (z.B

. in einer b
estim

m
ten Silb

en
p
osition) aufheb

en. 
 �

 A
u
sla

u
tv
e
rh
ä
rtu

n
g:  

 
/ta˘g

/ 
>  

[ta˘k] 

 Im
 D

eutschen sind
 im

 W
ortauslaut generell nur stim

m
lose O

b
struenten m

öglich. 
 /d

/ > /t/, /b
/ > /p

/, /g
/ > /k/, /z/ > /s/, /v/ > /f/ 

� stim
m

hafter O
b
struent > stim

m
loser O

b
struent  

� K
ontext: W

ortauslaut 
 Stim

m
losigkeit 

d
er 

O
b
struenten 

im
 
W

ortauslaut 
als 

generelle 
Eigenschaft 

des 
D
eutschen 

 R
e
g
e
l z
u
r A

u
sla

u
tv
e
rh
ä
rtu

n
g: 

a) [-son, +kons, +sth] > [-son, +kons, -sth] / $ 
O
utp

ut in verkürzter Form
: 

b
) [-son, +kons, +sth] > [-sth] / _ $ 

 $ = Silbengrenze 


